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§ 12. Die Bekämpfung der „Tumulte‘ unter Sobieski

denn auch auf das Los der messianischen Bewegung sowohl in der

Türkei als in Polen selbst (unten, §§ 23 ff.) in entscheidendsterWeise

zurückwirken.

§12. Die Bekämpfung der „Tumulte“ unter Jan Sobieski

(1674-1696)
Die Schwäche der Reichsgewalt, die die Regierung der beiden

Könige in der Periode des Wiederaufbaus kennzeichnete, und die da¬

mit zusammenhängende Zügellosigkeit der Volksmassen machte unter

Jan Sobieski einem widerstandsfähigeren Regierungssystem Platz.

Der liberal gesinnte König war den Juden persönlich gewogen und

gewährte ihnen namentlich auf seinen Stammbesitzungen in der im

Lemberger Bezirk gelegenen Stadt Zolkiew alle möglichen Vergünsti¬

gungen. Ohne sich um die Kirchenkanons sonderlich zu kümmern,

übertrug er seinem jüdischen Finanzagenten Bezalel die Zollpacht in

Rotrußland und nahm auch keinen Anstand, an seinem Hofe zu Zol-

kiew den Juden Emmanuel de Jona als Leibarzt anzustellen. Die men¬

schenfreundliche Gesinnung des Jan Sobieski brachte es mit sich, daß

in den ersten Jahren seiner Regierung auch der Reichstag für eine

rücksichtslose Bekämpfung der sogenannten „Tumulte“ eintrat und

die Ortsbehörden anwies, die Rohlinge, insbesondere die „zügellosen

Scholaren, die Anstifter aller gegen die Juden verübten Untaten“

strengstens zu bestrafen. Zugleich schärfte der Sejm in seinen Be¬

schlüssen den Ortsbehörden aufs neue ein, daß niemand befugt sei,

die Juden vor das Magistrats- oder das oberste Strafgericht zu zi¬

tieren, da sie ausschließlich der Gerichtsbarkeit der königlichen Woj-
woden und Starosten unterstellt seien. In einer Zeit, da man die Ju¬

den, ungeachtet des seit alters her bestehenden Gesetzes, den ihnen

stets feindlich gesinnten Magistratsgerichten oder den von schlimm¬

ster Voreingenommenheit gegen das Judentum beherrschten Tribu¬

nalen zu überantworten pflegte, kam diesen Sejmbeschlüssen eine

nicht geringe Bedeutung zu.
Allerdings stand der Sejm nicht an, in denselben Sessionen auch

manche Rechtsbeschränkungen aufs neue zu bestätigen, so unter an¬

derem das für alle Nichtchristen geltende Verbot, christliche Dienstbo¬

ten und Arbeiter (außer Bierbrennern,Weinbrennern und Fuhrleuten)
zu beschäftigen, Zölle und Steuern in Pacht zu nehmen sowie das Amt
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